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Luftangriff auf einen an der belgisch-französischen Grenze aus Grund gefahrenen englischen
Dampfer. — Niederlagen der Nüssen und Engländer in Persien . — Oer Naiser in Wilna.
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veutschlands und England; wirtschaft¬
liche Kräfte.

Von der Güte unserer kriegsfinanzicllen Organisation,
die auf dem Gebcrwillen des Volkes und seiner Arbeits¬
kraft beruht , sind wir alle überzeugt . Wir wissen, daß
Deutschland die riesenhaften Forderungen dieses Krieges
glatt erledigen kann , Satz der „Kreislauf der Milliarden"
-en Geldmarkt immer wieder auffüllt und datz die Methode
der Gelöaufbringung bis in die letzten Taschen reicht. Nach¬
dem zu Anfang des Krieges vielfach Furcht vor einem Ver¬
sagen des Kredit - und Zahlungssystems sich zeigte , läuft
dieses inzwischen nach Erfahrungen ausgebaute System so¬
zusagen von selbst. Diese fast automatitsche Abwickelung
bereutet keineswegs eine Schwächung der Zahlkraft und
der Zahlungsehrlichkeit . Von einer Verwässerung des
Geldumlaufs kann nicht die Rede sein. Solange der Krieg
dauert, wird die riesige Belastung mit Hilfe von Arbeit
abgowalzt. Wir wollen hoffen , daß auch nach dem Kriege
die deutsche Arbeit wuchtig und wirksam der Kriegsopfer
Herr zu werden sucht.

Jetzt kommt es darauf an , die Gelder so in Flutz zu
halten, datz keine Stockung entsteht und ein für uns gün¬
stiges Finanzverhältnts zu unseren Feinden herzustellen,
beziehungsweise das schon geschaffene zu erhalten . Der
ReichSschatzsekretär H e l f f e r i ch hat an einer Reihe von
Beispielen in seiner Reichstagsrede gezeigt , um wieviel ge-
sestigter und stetiger unsere Finanzcntwickelung ist, alS die
des BicrverbandeS . Er legte dabei den Haupiwert auf die
Schilderung und Untersuchung der englische« Verhältnisse.
Nit Recht. Denn England ist von Anfang an im Diervcr-
band alS „Geldgeber und industrieller Teilhaber " aufge¬
treten. Was Helfferich im Zusammenhänge darkcgte , ist
itt vielen Zeitungsartikeln schon auSeinandcrgesetzt wor¬
den. Aber von solcher Stelle au § gewinnen die Ziffern
"nd Betrachtungen , so vertraut sic dem Volke auch sind,
eine machtvollere Bedeutung . Wenn die ReichSregierung
letzt neue 10 Milliaröen -Kriegskredite zu Sen bisherigen
R Milliarden fordert , so hat sie dabei daS beruhigende Be¬
wußtsein eines langsamen Anschwellens der Kosten. Sie
smd trotz der weiten Ausdehnung des Kampfes nicht
sprunghaft geschnellt. Damit erweist sich die Vorausbe¬
rechnung unserer Regierung im allgemeinen als zielsicher,
«°S für die ganze Finanzgebarung von großem Werte ist.
^icht ohne Stolz sagte Helfferich , daß England sich von An-

an in den Kriegskosten v er rechnet  habe Nachdem
l̂ rher die englischen Ausgaben bis 31. März 1916 auf etwa
1<13 Milliarden Pfd . Sterling veranschlagt worden waren,
wuß die englische Regierung neuerdings mit dem Boran-
lAag auf 1,8« Milliarden Pfd . Sterling gehe« . Dadurch

natürlich eine heftige Unsicherheit in da» englische
tliegsgeschäft . Diese Unsicherheit äußert sich auch in der

der Geldbeschaffung . England , das Land der konsoli-
i ^ rten Anleihen , der „Consols " , hat im Kriege allerlei
mnanzversuche gemacht, hat den Zinsfuß gewechselt und
steigert und zu dem Mittel großer Schatzscheinemissionen
griffe » , was eines „Weltbankiers " wenig würdig ist.
7^ Aufbringungsangst zeigt sich ferner an der verwirrten
keuerpolitik . Die Zeiten des Burenkrieges sind vorbei.
k «te sind die Dimensionen denn doch andere und die biS-
jEI beschlossenen Steuern nehmen sich dagegen wie Wasser-
^A>seu aus . „Der Plan , die Kriegskosten durch Steuern
Einbringen , ist gescheitert, " sagte Helfserich.

ist nur natürlich , daß eine solch schwankende Fiuanz-
*kthode auf die Kurse der Staatspapiere ungünstig ein-
^" ken mutz. Nichts ist bezeichnender , alS der RückgangIr*EonsolskurseS um 15M Prozent. Wenn im Frieden
? Notiz um 1 Prozent fiel , wurde man an der Londoner

kle schon furchtsam . Der ConsolkurS ist daS Barometer
* Vertrauens der englischen Kapitalisten zur Zahlkraft

J 1« Regierung . Im engen Zusammenhänge mit Sen
T ^ bältniffen am englischen Staatsanleihemarkt steht die
Wwertung der englischen Valuta , die auch von Morgan
WSenossen nicht aufgehalten werden konnte . Der eng-

CvnsolkurS um IBM Prozent gefallen und de- Dollar

himmelhoch Wer dem Pfd . Sterlings DaS Geschäft wird
sanierungsbeöürftig . Wir wollen die englische Zahlkraft
nicht unterschätzen , sie ist auch heute noch bedeutend . Nichts
wäre falscher , alS eine Zerschmetterung der Finanzen Eng¬
lands für morgen vorauszusagen . Aber darauf kommt es
auch nicht an . Ein alter reicher Kaufmann verliert nicht
gern . Da seine Arbeitslust nicht mehr groß ist, mutz er
ängstlich auf seinem Geldsack fitzen. Wird dieser Sack auf-
geschlitzt und beginnt das Gold wegzurollen , so wird der
Schatzhüter überängstlich . Er muß es werden , da die Unter¬
lage seiner Macht rissig wird . Er hat so schnell keinen Er¬
satz. .Deutschland kann es vertragen , ärmer zu werden,
wir bleiben doch, was wir sind. Ein verarmtes England
ist bedeutungslos ." Auch diese Ansicht ist von Helfferich
schon des öfteren geäußert worden . Wer , da sie zutreffend
ist, kann man sie nicht häufig genug ausfprechen . Sie ent¬
hält den Hinweis auf unsere Lasten und zugleich den Grund
zu ihrer Ue'berwindung . Wir wollen nicht so weit wie der
Schatzsekretär gehen und von einer Verarmung Englands
im üblichen Sinne sprechen. Aber England ist tatsächlich
schon arm , wenn eS auch nur einen erheblichen Teil seiner
Finanzgewalt abaeben mutz. DaS ist jedoch schon geschehen,
wie der Triumphator Dollar zeigt.

Arme Länder sind reiche Länder , wenn sie Arbeitslust,
ArbeitSfrische besitzen. Die haben wir , und das ist mehr
wert alS Geld . Denn eS bedeutet die Zukunft . Es bedeutet
auch schon Sie Gegenwart , weil die Gegenwart nur mit
Arbeit erobert werden kann . Nie ist ein machtvollerer
Hymnus auf die Arbeit gesungen worden , als vom Mars
des Weltkrieges . Diese unsere Arbeit ächzt, aber sie dröhnt
und jubelt auch, lauter noch alS das Lob des Schatzsekre¬
tärs . Aber außer dem Schatze der Arbeitslust und Arbeits¬
frische besitzen wir auch noch Geld , viel Geld ; wir sind nicht
arm . Unsere Gegcnwartskräfte und Zukunftsaussichten
find also doppelt günstig.

Ein neuer wehrbettrag.
(Erkundung unseres Berliner BertreterS .f

Der ReichshauShaltsausschuß hat bei seiner zweiten
Lesung der Kriegsgewinnsteuer eine Resolution angenom¬
men , welche den Schatzsekretär aufforüert , mit tunlichster
Beschleunigung eine Vorlage eiyzubringeu , die auch die
Kriegsgewinwe alle ^ Privatpersonen  für
die Besteuerung sicherstellt. Die Absicht dieses Antrages,
Ser sicher auch im Gesamtreichstag eine große Mehrheit
finden wird , ist klar : wie bei den öffentlichen Erwerbs¬
gesellschaften, so sollen auch bei den physischen Personen
Vorkehrungen getroffen werden , die eine stärkere , restlose
Besteuerung der im Kriege erzielten Einkommens - und
Bcrmögenvermehrung ermöglichen . Die technische Aus-
führuug deS Gedankens bleibt dem ReichSschatzamte über¬
lassen . Wahrscheinlich wird aber die Sozialdemokratie im
Plenum ihren im Ausschuß in der Minderheit gebliebenen
Antrag wieder anfnehmen , daß alsbald ein Gesetzentwurf
vorzulegen sei, der die Erhebung eines erneuten Wehr-
LeitragS im Laufe des SteuerjahreS 1916/1917 vorsieht.
Der Grundgedanke findet auch in anderen Parteien An-
klang , die Wohlhabenden sollen bei der Aufbringung der
ungeheuren KriegSkosten dem Gesamtvolk mit gutem Bei¬
spiel vorangehen und ihr Wehrheitragopfer , dessen dritte
Rate erst im März 1916 fällig wird , im kommenden Etats¬
jahre noch einmal wiederholen . Die Bedenken , die dagegen
besonder - von RegierungSseite gelten » gemacht werden,
sind hauptsächlich technischer Natur . Man hält für eine
solche Wiederholung eine neue BermögenSaufnahme durch
das Reich für unerläßlich , weil durch den Krieg alle seit¬
herige » Einschätzungsgrundlagen erschüttert seien . Für
eine derartige umfaffende Feststellung fehlt es aber gegen¬
wärtig au dem notwendige » großen Beamtenapparat . Man
erinnert auch an die Mißstimmung der Einzelstaaten bei
der vorigen Wehrbeitragsausschreibung : sie könnten jetzt
abermals eine böse Schwächung der ihnen vorbehaltenen
direkten Dteuerquelle befürchten . Ob diese Gründe indessen
ausreichen , um im GesamtreichStag einen wiederholten An¬
trag auf Erneuerung des Wehrbeitrages zur Ablehnung zu
bringe « , das wird bezweifelt . Schon die Verhandlungen
der nächsten Woche werde « Gewißheit über die Frage
schaffen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 15. Dez . sAmtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
An der Front hat sich nichts von besonderer Wichtigkeit

ereignet.
Ein am 12. Dezember auf der Höhe von La Panne

auf Grund geratener englischer Dampfer  wnrde
gestern von «nseren Fliegern mit beobachtetem Er»
folg angegriffen.

Der Feind , der mehrere Flugzeuggeschwader
gegen Bapaume - Peronne . « ach Lothringen , anf
Müllheim  sBaden ) angesetzt hatte , büßte im Lnftkampf
oder durch Fener unserer Abwehrgeschütze vier Flug¬
zeuge»  darunter ein Großflngzeng mit zwei Motoren , ei«.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Südwestlich von P l e v l j e ist der Feind Wer die Tara

und weiter östlich Wer die Linie Grab - Brodarevo
zurückgeworfe « worden ; mehrere hundert Mann wnrde«
gefangen genommen . Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser in Wilna.
Berlin , 15. Dez . (Privat -Tel ., Zens . Bin .)

lieber einen Besuch des Kaisers im Wilna wird von
unserem Kriegsberichterstatter R . v. K o s chL tzk i gedrahtet,
datz der, Monarch dem Gottesdienst in der deutsche« Kirche
beiwohnte . Mit dem Kaiser wäre » Prinz Oskar  von
Preußen , Generalfeldmarschall v. H i « d e « b u r g, die
Chefs des Generalstabs und des Admiralstabs o. Falken»
Hayn und o Holtzendorff  sowie die Generale «. Eich¬
horn und o. Ludendorff  erschienen . Nach dem Gottes¬
dienst fand am Schloßgarten eine große Parade  statt , die
vom Generalfeldmarschall v. Hindenbnrg geführt wurde
Am Schluß derselben überreichte der Kaiser zahlreiche«
Offiziere « und Mannschaften i» leutseliger Weise Eiserne
Kreuze erster und zweiter Klaffe. Dem Kaiser wurden von
der polnische« Bevölkerung leohafte Ovationen dargebracht.

Abfall albanischer Notabeln von Essad Pascha.
Wien , 15. Dez . sPrivat -Tel . Zens . Bin .)

Aus Mailand wird gemeldet , die albanischen Notabeln
der Bezirke Elbasian , Tirana . Kraja und Karaja haben sich
in Tirana als unabhängige albanische Volksvertretung
konstituiert und damit den Abfall von Essad Pascha voll¬
zogen.

Die griechische Grenze.
Lugano , 15. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Aus Saloniki wird bestätigend gemeldet : Sämtliche
Enteutetruppe » besiWe » sich »nnmchr anf griechischem Ge¬
biet an der Wardarlinie , südwestlich vom Dorransee . Die
verfolgenden Bulgare « haben Halt gemacht.

Saloniki , 15. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung des Reuterbureaus : Die Bulgaren besetzten

die Stellungen an der griechisch-serbischen Grenze , die
früher von den Serben besetzt war . Augenblicklich ist alles
ruhig.

Der Rückzug tzer Ententetruppen auf griechischemSoden.
Budapest , 15. Dez . sPrivat -Tel . Zens . Bln .)

Mit der Besetzung von Gewgheli und Doiran und der
Räumung Serbisch -Mazedoniens ist das ganze serbische Ge¬
biet in der Hand der Verbündeten . Die geschlagenen und
stark ausgeriebenen englisch-französischen Truppen ziehen
sich heute bereits auf griechischem Boden nach Saloniki zu¬
rück. Die Entfernung von der serbisch-griechischen Grenze
bis Saloniki beträgt ungefähr sechzig Kilometer : daher wer¬
den sich die Entcntetruppen , wenn sie keinen Widerstand
mehr leisten oder leisten können , bald wieder in Saloniki
befinden , von wo sic vor zwei Monaten ihre Operationen
begannen . Ihr Rückzug gibt zu der brennenden Frage An¬
laß , was mit den Ententetruppen , die nach Griechenland
flüchten , geschehen soll. Der Kricgsrat in Paris faßte den
Beschluß , die Truppen in Saloniki und Umgegend zusam-
menzuziehen und irq Winter über hier einzuguartieren , in
der Hoffnung , Hpättzr wieder die Offensive zu ergreifen.
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Die englischen Befestigungen am Suez -Kanal.Gleichzeitig wurden Sie Verhandlungen mit den Delegier¬

ten Griechenlands kraftvoll ausgenommen , um die freie Be¬
wegung der Rückzugstruppen zu sichern . Nach bisher em-
getroffenen Meldungen wurden bereits mit dem grrechrichen
Generalstab Vereinbarungen getroffen . Hierüber ist jedoch
nur soviel bekannt , daß Griechenland auch weiterhin neu¬
tral bleibt jedoch aus dem Gebiete , das sich zwischen Doi-
ran und Gewgheli hinzieht , seine Truppen zurücknimmt,
damit die Truppen der Entente auf freiem Gebiet nach
Saloniki gelangen können . Diese Vereinbarung erleichtert
aber nicht nur den Rückzug der Ententetruppen , sondern
beweist auch die Bereitwilligkeit , daß die griechischen Trup¬
pen keinen Widerstand leisten werden , wenn die anderen
kriegführenden Mächte die Truppen der Entente auf grie¬
chischem Boden verfolgen.

Unstimmigkeiten zwischen Griechenland und
dem vierverband.

Saloniki , 18. Dez . (Tel . Zens . Kln .j
Es scheinen noch ernste Meinungsverschiedenheiten dar¬

über zu bestehen , wie groß bas von den griechischen Truppen
zu räumende Gebiet sein mutz . Italienischen Berichten zu
Folge machte Oberst Pallis geltend , eine vollständige Räu¬
mung des ganzen Gebietes , das der Vierverband für sich in
Anspruch nimmt , sei unmöglich , wenn man nicht die Sicher¬
heit der griechischen Truppen gefährden wolle . Ebenso habe
die griechische Regierung gegen die Uebergabe der Verwal¬
tung der Bahn von Saloniki nach Mazedonien an die En¬
tentetruppen Stellung genommen und erkläre , datz die Ei¬
senbahn für die Verpflegung jener griechischen Truppen,
die sich östlich von Saloniki befinden , unumgänglich notwen¬
dig sei.

Deutsch-griechische Erörterungen.
Alben . 18. Dez . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der „Agence Havas ": Nach einer nichtamt¬
lichen Meldung soll die deutsche von der griechischen Regie¬
rung verlangt haben , datz die den Alliierten gewährten
Erleichterungen mit der griechischen Neutralität im Ein¬
klang ständen . Eine amtliche Bekanntmachung über den
deutsch-griechischen Meinungsaustausch ist nicht erschienen,
Loch glaubt man , datz die Deutschen nicht zu weit zu gehen
wünschen , da sie anerkennen , datz die Umstände für Griechen¬
land autzergewöhnliche sind . ,

Unterbrechmq der Drahtverbindung zwischen
ZalonM und Aonftantinopel.

Kopenhagen » 15. Dez . (P .- Tel . Zens . Bin .)
Nach Pariser Telegrammen ist die Telegraphenverbin-

hung zwischen Saloniki « nd Konstantinopel unterbrochen.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 15. Dez . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .j

Bericht des Hauptquartiers vom 1t . Dezember:
An der Jrakfront  nimmt die Tätigkeit der feind¬

lichen Artillerie bei Kut -el -Amara von Tag z« Tag infolge
nnseres heftigen Gegenfeners ab. Unsere Truppen nähern
stch infolge geglückter Angriffe der feindlichen Haupt-
st e l l«  n g.

An der K a « k a s u s f r o n t mit Ausnahme von Schar¬
mützel « der Borposten nichts von Bedeutung.

An der Dardanellenfront  beschoß unsere Artil¬
lerie erfolgreich feindliche Stellungen bei Anafarta « md
feindliche Schiffe bei Kemikliliman « nd zwang sie. sich zu
entfernen . Die feindliche Arti/lerje antwortete nicht . Bei
Ari -Bnrnu Minenwerfertätigkeit und ziemlich heftiger
aber anssetzender Artillerie -Zweikampf . Bei Sedd -ül -Bahr
fand in der Nacht vom 12. zum 18. Dezember gegen nnskre«
rechten und linke « Flügel ei » Gefecht mit BomGe « .und
Lufttorpedos statt . Unsere Artillerie beschoß eine feindliche
Hanbitzenbatterie und sprengte das Mnnitions-
depot  dieser Batterie in die Luft.  Am 18. Dezentste*
fand ei« sehr heftiges Bombengefecht gegen unsere Lans-
gräben im Zentrum statt . Unsere Artillerie « ahm erfolg¬
reich Artilleriestellungen des Feindes unter Feuer , zerstörte
ei « Blockhans und zwei Brücke « über de« Kerevizdere.

Köln . 15. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Die „Kölnische Bolkszeitung " veröffentlicht einen ihr

über Umwegen zugegangenen Bericht über die Verteidigung
Aegnptenö , in dem eS heißt : Durch die Gefälligkeit eines
englischen Offiziers war es mir vergönnt , vor einiger Zeit
an Bord des englisch - ägyptischen Dampfers „Alexandria
eine Fahrt durch den Suez -Kanal zu machen . An beiden
Ufern des IM Kilometer langen Kanal « haben mehrere
100 000 Eingeborene und englische Truppen Tag und Nacht
mit großer Eile im Sande Schützengräben , Stachelöraht-
felder und Wolfsgruben angelegt . Besondere Aufmerk¬
samkeit wandte man der westlichen Seite des Kanals zu,
die am stärksten befestigt ist . Port Said , El Kantara.
Jsmailia , Vera Point , Schaluf , Agron und Suez sind zu
starken Festungen ausgebaut worden . Dazwischen werden
noch viel kleine und größere Forts angelegt , die miteinan¬
der verbunden sind . Auf der östlichen Seite des Kanals
werden meist nur Gräben angelegt . Zur Verteidigung des
Kanals sind auch noch eine große Anzahl Kanonenboote
und schneller Monitor - bestimmt . Vor kurzem hat man mit
der Errichtung von Erdwerken in weitem Umkreise von
Kairo begonnen . Gegenwärtig ist in Aegypten eine große
Truppenmacht versammelt , die sich aus Engländern . Austra¬
liern und Südafrikanern zusammensetzt . Englische Offi¬
ziere bezifferten mir die Zahl ans rund 240 000 Mann (?) t
daneben sind noch 50 000 Verwundete aus den Kämpfen auf
Gallipoli , Mazedonien und Ostasrika im Lande unterge-
bracht. __ ___

Rusfistb-engllsche Niederlagen in Persien.
Konstantinopel , 15. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Der „Sedais Islam " meldet ans Teheran , datz hei
einem heftige « Kampfe zwischen Persten und russisch-eng¬
lischen Truppen bei Kermansckah und Harmadin
die Perser eine « Sieg errangen . Die Gegner hatte « über
500 Tote und ebensoviele Verwundete . Die Perser machten
dabei auch große Beute . Bei einem andere « Kampfe zwi¬
schen Kermanschab « nd Sine  wnrbem die Rnfsen
gleichfalls von den Perser « geschlagen . 309 Man « , die un¬
ter dem Kommando des rnsstschen Generals Samanow
standen , wurden gefangen genommen . Zwei Maschinen¬
gewehre wnrde « erbeutet . In I s p a h a n fanden große
Versammlungen statt , in denen beschlossen wurde , gegen
das unmenschliche Borgeken England « nnd Rußlands be?
-er ganze » zivilisierte « Welt zu protestieren.

General Gouraud » Oberbefehlshaber der
Ehamvaqnearmee.

Rotterdam , 18. Dez . (T .-U ., Tel .)
Nach einer Pariser Drahtung ist General Gouraud

nach seiner Genesung mit dem Oberbefehl der Armee in
der Champagne betraut worben . Gouraud wurde im Juli
a« den Dardanellen als Oberbefehlshaber der französischen
Truppen schwer verwundet und verlor den rechten Arm.

Oer wankende Kredit der Entente.
Pari », 18. Dez . (P .- Tel . Zens . Bln .)

Die englisch . französische Anleihe ist in New -Pork zu
68% angeboten worden , dann wurde sie allerdings mit 68H
notiert . Die Zeichner beS Garantiesynbikats scheinen zu
verkaufen , da der Termin der Stücklieferungen herannaht.

Bevorstehender Rücktritt Barks.
Stockholm . 16. Dez . (T .-U ., Tel .)

In russischen Bankkreisen heißt eS, daß man mit der
Möglichkeit des Rücktrittes des Finanzministers Bark rech¬
net . Als sein Nachfolger gilt der fetzige Präsident der Mos¬
kauer Unions - Bank , Graf Tatischtschew.

Die deutsche Negierung und die vereinigten
Staaten.

Berlin , 18. Dez . (Eig . Tel . Leus . Bln .)
In einem Interview mit dem Berliner Vertreter der

Chicagoer „Daily News " erklärte Staatssekretär von Ja-
gvw , die deutsche Regierung habe nichts zu tun mit jener
Propaganda , die die Gesetze der Vereinigten Staaten ver¬
letze . Uebrigens wäre es sinnlos , zu versuchen , die gegen
Deutschland in einer unfreundlichen Presse gemachten An-

Mittwoch , 15. Dezember 1915
klagen in allen ihren Einzelheiten zu entkräften.
wollen die Aufrechterhaltung der freundschaftlichen SW
Hungen mit den Vereinigten Staaten und ihrer Bevölk-,
rung ", betonte der Staatssekretär.

Vevorstshende Kbreise der Militärattaches
von New -Hork.

Amsterdam . 15. Dez . (Prtvat -Tel . Zens . Bin .)
„Daily Telegraph " meldet aus Newyork , daß die dem.

schen Attaches Boy - Eö und Papen am 28 . Dezember
ihre Reise nach Deutschland antreten werben .

Lrieg <m Bord der Hriedenrschiffer.
Kristiania , 16. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bin .)

An Bord des FriedensschiffeS „Oskar II " haben - wie
englische nnd dänische Blätter berichten — zwischen be«
Teilnehmern an der Expedition Ford erregte Auseinander¬
setzungen stattgefunden , die ihren Grund angeblich in de«
abweichenden Ansichten über Wilsons Politik und die mili¬
tärischen Vorbereitungen der Vereinigten Staaten habe»
Mehrere Mitglieder der Frtebensexpeditton wollte « an den
amerikanischen Kongreß ein Protesttelegramm absenden,
und gegen diese Absicht haben sich andere Gäste Fords auf¬
gelehnt . Die frühere einträchtige Friedensstimmung an
Bord sei darüber vollständig in die Brüche gegangen.

U-Vost-Tätigleit im Mittelmeer.
Liste , der seit Beginn der Saloniki -Expedition von U -Bvote,

der Mittelmächte im Mittelmeer versenkten feindliche«
Truppen - « nd Kriegsmaterial -Transportdampser.

Die Teilhaber am englischen Vierverband versuchen
auf alle Art und Weise , die schweren Schädigungen zu ver¬
heimlichen , die ihren Flotten im Mittelmeer durch Unter-
seeboote zugefügt worden sind. Dies Bemühen verstehen
wir recht wohl , denn die Behinderungen , die der Saloniki-
Expedition durch die U - Boote zugefügt werden , waren bis¬
her sehr stark, sodatz man die zögernde Ausführung der
großen Balkanversprechungen zu einem wahrlich nicht ge¬
ringen Teile aus die erfolgreiche Tätigkeit der deutschen
und österreichisch -ungarischen Unterseewaffe zurückführen
mutz. Aber da unsere Fnteresten andere sind als die des
Vierverbanös und es auch angesichts der Verheimlichungen
und Ableugnungen unserer Feinde angebracht ist, die
Wahrheit zu vernehmen , lassen wtr im folgenden eine Aus¬
zählung der zuverlässig bekannt gewordenen Versenkun¬
gen folgen:

A . Hilfskreuzer und Truvven-
TranSvortdamvfer.

1) Ramazan , englisch , 8477 To ., 500 Mann indische Truppen
und Kricasmaterial . _

2) TranSsylvania , englisch , 14 000 To ., Truppen . Munition
und Kriegsmaterial . 1

3) Admiral Hamölin . französisch . 5051 To .. 1 Abta . franzö-
fische Felbartillerie , Munitionswagen und 3S0 Pferde,

4) Marquette , engli 'ch, 7050 To .. 1000 weiße engl . Sol-
daten , 500 Maultiere , Munition und Krankenpfleger,
88 Mann gerettet.

8) Calvados , französisch , 6000 To .. 800 Mann französische
Kolonialtruppen , 63 Mann aerettet.

6) Tara , englisch . 1862 To ., Hilfskreuzer.
7) Moorina , englisch , 5000 To ., Truppen und Transport

von 500 Pferden.
'8) California « . englisch . 6223 To .. Kriegsmaterial md

Truppen lZabl unbekannti.
B . Kriegsmaterial - TranSportdampser.

9) Ravitailleur , französisch , 2800 To ., Kohlen für franzö¬
sische Flotte im Aegätschen Meer.

10) Ltnkmoor , englisch , 4300 To ., Kohlen nach MndroS für
englische Flotte.

11) H. C. Henrn , englisch , 4219 To ., Teeröl von Alexandrien
nach Mudros . _ . ..

12) Provincia , französisch . 3523 To .. Koblendawofer für e»«-
ltsch- französische Flotte.

13) St . Marauörite , französisch , 3800 To ., Borratsdampftt.
14) Neridia , engl ., 4044 To ., mit Stückgütern nach SaloniN
18) Antonie , französisch . 2387 To .. Borratsbamvser.
16) Craigston . englisch , 2617 To ., Kohlen von Cardiff na«

Mvöros.
17) BrrrSfteld . englisch , 4087 To ., Kohlen , Torpedos , SW--

güter nach TenedoS.

Theater, llunft und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Die gestrige Aufführung von Verdis „A i d a" ver¬
mittelte uns die Bekanntschaft der König !. Kammersängerin
Frau Barbara Kemp  aus Berlin . Die in letzter Zeit
viel genannte Künstlerin gilt als eine der Hauptstützen
der Berliner Hofoper . Grund genug , um ihrem gestrigen
Auftreten alS „Aida " mit besonderer Anteilnahme ent¬
gegenzusehen . Um es gleich vorweg zu nehmen — die
großen Erwartungen , die man an Frau Kemps Darstellung
der Heißblütigen äthiopischen Königstochter geknüpft , wurden
nicht nur in jeder Beziehung fast restlos erfüllt , sondern
durchweg weit übertroffen . Die Darstellung ist von

.seltener Großzügigkeit und überaus temperamentvoll , das
Organ von üppiger Klangfülle « nd in allen Lagen gleich
gut durchgebtldet . Ihre Haupttrümpse spielte die Künst¬
lerin natürlich in den großen dramatischen Szenen des
dritten Aktes aus , die ihrer eigenartigen Begabung am
meisten entgegenkommen . Von geradezu verblüffender
Wirkung war ferner Frau Kemps Eingreifen bei den
großen Ensemblesätzen deS zweiten Finales , die unter
ihrer siegreichen Führung eine ganz außergewöhnliche
Frische und Volltönigkeit aufwtesen . In dem ersten Teil
der „Nil -Arie " fanden sich einige weniger gelungene Par¬
tien , die vielleicht bei genauer Bekanntschaft mit den akusti¬
schen Verhältnissen unserer Bühne sich noch eindringlicher
und glanzvoller hätten gestalten lassen . Selbstverständlich
vermochte dies den Gesamteinbruck der an wahrhaft großen
Momenten so reichen Leistung nicht zu beeinträchtigen : auch
das Publikum schien der gleichen Meinung zu sein , denn
es bereitete Frau Kemp bei jeder nur irgendwie passenden
Gelegenheit die herzlichsten Beifallsovationen , die nach dem
so hochdramatischen Nil -Akt einen besonders stürmischen
Charakter annahmen.

Noch ein zweites Gastspiel brachte der Abend . Fräulein
Frieda Cornelius  aus Mainz sang die „AmnertS ", und
zwar handelte es sich hierbei — wie vorher bekannt ge¬
geben nar — « m ein Gastspiel cnrs Anstellung . Zu einem
solchen war der gestrige Abend eigentlich nicht besonders
gut gewählt , denn Fräulein Cornelius stand gleich von
Anfang an so stark im Schatten von Frau Kemps über¬
ragender Leistung , daß irgend welch größeres Interesse an
ihrer eigenen künstlerischen Darbietung kaum Platz greife«

> konnte . Stimmlich bot Fräulein Cornelius — abgesehen I
von der vollständig verfehlten Gdur -Stelle zu Anfang des
zweiten Akts „Geliebter komm " — allerdings manches Gute.
Verschiedene musikalisch recht gelungene Stellen wurden
durch eine anfangs etwas farblose Darstellung in ihrer
Wirkung beeinträchtigt . Vielleicht gelingt es der noch im
Anfang ihrer Theaterlaufbahn stehenden jungen Künstlerin
bei einem zweiten Gastspiel , uns noch weitere Setten ihres
musikalischen und dramatischen Können ? zu erschließen . Der
herzliche Hervorruf nach der nicht nur gesanglich , sondern
auch darstellerisch gut gelungenen GerichtSszene zeigte , daß
sie dem Publikum gefallen hat . I'- K.

Kleine Mitteilungen.
Neues Theater in Frankfurt a. M . Die Erstaufführung

von SchönherrS „W e t b S t e u f e l" gestaltete sich, wie
unser Frankfurter  rm -Mtar - eiter schreibt, zu einem
theatralischen Ereignis , das sich äußerlich durch ein aus-
verkanftes Haus bekundete . Die nach jeder Richtung hin
vollendete , ans den künstlerischen Ton der Kammerspiele
ahgestimmte Vorstellung nahm das Publikum von Anfang
an in ihren Bann , dessen Spannung siÄ nach dem dritten
und fünften Akt in einen fast explosiv W nennenden Bei¬
fallssturm auklöste , wie ihn in gleicher Weise da? an starken
Erfolgen reiche „Neue Theater " wohl nur selten erlebt Hat.
Die bvet Darsteller beS DramaS , AloiS Großmann als zer¬
mürbter , überschlauer und doch kurzsichtiger Gebirgs-
schmuggler , Olga Fuchs alS junge , begehrende und schließ¬
lich im Sinnenrausch tenflisch werdende Fra « . Eugei Klövser
als jugend - und kraftstrotzender , sich gegen die VerfübrnnaS-
künste dex Frau wehrender , schließlich aber unterliegender
Grenzjäger , boten ei« jeder für sich und im Gesamtspiel
eine so seine Charakterisierung , daß man gleichwertige
Leistungen anderswo vielleicht , bessere aber schwerlich finden
dürfte . Direktor Arthur Hellmer , der Spielleiter , wurde
am Schlusir der Vorstellung mit einem besonders lebhaften
Hervorruf geehrt.

Pauls,re Ulrich , eine der gefeiertsten deutschen Schau¬
spielerinnen , Ehrenmitglied des Dresdener HofthegterS , be¬
geht am 19. Dezember den 8 0. Geburtstag.  Pauline
Ulrich bat unter vier sächsischen Königen gespielt und er-
hfelt zu ihrem 50jährigen Jubiläum deu noch nie ver¬
liehenen Titel ein « königlich sächsischen Professorin der
Schauspielkunst.

vom Büchertisch.
Vater ist im Kriege . Ein Bilderbuch für Kind -r.

^ranSgeaeben von der Kriegskmdersvende deutscher « raue
ronprinzenpalais , Berlin W. 56. Auslieferung
in feet Hermann vtllger Verlag , Berlin 28. 9. Preis

Das ist in bcr Tat ein neuer Verlag und eine aan» m
fette für feie Ausgabe eines WechnachtSbuches! Einfach.
cimenvalaiS Berlin ! Da weih leder forort Bescheid >m Fn»
wutf&en Reich! 3Utc6 will sich die Herausgeberin garnM «
ecken. Di - hohe » rau thront im breiten Eichenkranz "n. nu
itf dem Umschlag und schaut glückselig lächelnd aus tö»Ä
en herab, dessen Besitz lür all die nnzabligen KrieaSkinM ^
aterland doppelt nahe brachte, lo bah die föde kleine b >
lejch durch ihren Eintritt ins Dasein Segen schafft«. aIS °° .
e die „Kriegskinöerspenüe deutscher Fra » °
on den Sternen mttaebracht.

Auch ihr Vater ist im Felde ! Allen deutschen Kindern
c von dort einen handschriftlichen Grub , gleich auf der
feite, Damit aber in der Tat keiner der melen . welen «A,
ergesien werde , die branben dem Vaterlande bienen, w »
chenswiirdige Künstler jedem Truvpentetl . biS M# WL,
nd Armierungssoldaten , ein Blatt gewidmet , nnd Rubol' ^ ^
er bat bübsche, flotte »nd kindliche Verse für alle E ^
)a mag nun iedes Kind den Vater und den arob-r\
ichen. unter den Jägern oder den .blauen Jungen , w -iu « ^
n Pferde , beim Brückenbau der Pioniere , vor den KaiiM^bweren Artillerie oder Arm in Arm mit dem
gassenbrnder . Hui wie lustig der Soldat auf bem Satt^ ^
ie Peitsche schwingt, dab die Fuhrvarkkolonne rasch« »»
ämpfenden Truvven berankommtl

Hast du mm deinen Vater gefunden , du liebe » Kri-»b ^
iorf) nicht? Vielleicht mufft du ibn ans der Kart«
wem windschnellen Flugzeug ober einen sausenden yfl teriee*
iielkeicht aus stolzem Kriegsschiff ober gar auf dem »n z „
oot . daS eben ans dem Wasser qilftaiicht, Vielleicht bar [ejtet
fion Hindenbnrgs Gefangene in gelassener Zuoersiau
>5ee er lag im Lazarett , wie die Verwundeten aus vem
silde . die die freundlichen Schwestern vsiegen.

Freilich , die Habens gut ! Die bekommen gra»
Libt ibr auch wen ? Die wer iunaen Prinzen ! Ja . » ' t f «J
gche». Sie tun es auch. Sie strMen förmlich. Und
erab« den lebten Vers aus dem Buch: „Vater ist int *

„Daß Volk »nd Fsirsten eines SmnS
Den Erbfeind überwanden.
Da » bat ein echter deutscher Prins.
So klein er ist, verstanden ! h - rbk-
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Ehren -Tafel
Die Rote Kreuzmedaille zweiter Klasse

erhielten : Wilhelm Vrauwann , Studierender der Staats-
ynflenschaften in Frankfurt a. M .. Joses Färber . Ordens-

-priester in Mainz . Schwester Vernwarda Bierschenk in
Dernbach . Schwester Katharina Boos in Waköbreitbach . —

^ Die RoteKreuzmeöailledritterKlasse  erhiel¬
ten: Wilhelm Braumann , Studierender der Staatswissen-
fchaften in Frankfurt a. M ., Rudolf Eberhard , Vredigt-
LMtskandidat in Berlin , Dr . Hugo Verlach , Oberstabsarzt.
Kriegslazarettdirekior beim 18. Armeekorps , Leonh . Hautz-
«er , Gastwirt in Darmstaöt.

18) Mctorleichter X 80, englisch. Leichter für Landungs¬
zwecke.

19) Silverash , englisch, 8753 To ., BorratSdamvier.
20) Scawby , engl ., 3868 To ., Kohlen- und Borratsdampfer.
21) Thorpwood , englisch, 3184 To ., Kohlen für engl .-franz.

Flotte.
22) Wvodfield , englisch, 3584 To ., Kriegsmaterial nach Sa¬

loniki , Lastautomobile , 3 Motorbahnwagen.
23) Aasukuni Maru , japanisch 5118 To ., Kriegsmaterial,

Eisenbahnschienen , Petroleum , Stückgüter nach Salo¬
niki.

24) BureSk , englisch. 4350 To ., BorratSschisf.
28) Lumina , englisch, 6200 To .. Heizöl für englisch-fran¬

zösische Flotte.
26) Clan Maceolister . engl ., 4885 To., Kohlen für die eng¬

lisch-französische Flotte.
271 Caria , englisch. 8082 To .. BorratSschisf.
281 Dagla . franz .. 5600 T -, Kohlen für die engl .-franz .Flotte.
20) Sir Richard Awdry , englisch, 2234 To ., unbekannt.

Da der Dampfer von zwei Torpedofahrzeugen be¬
gleitet wurde , mutz auf eine wertvolle Ladung ge¬
schlossen werden.

30) France , französisch, 4025 To ., in Charter der fran-
l zösischen Regierung von Mudros nach Marseille.
31) Alexandra , englisch. 4000 To ., Munition und Kriegs¬

material.
82) Unbekannt , englisch, 4000 To ., . Munition.
88) Unbekannt , englisch. 4000 To ., Munition.
34) Hallamshire . englisch, 4420 To ., 2200 To . Kohlen für die

englisch-französische Flotte von Malta nach Mudros.
Zusammen:  147 483 To.
Die Gesamtladefähigkeit dieser 34 vernichteten Schisse

beträgt also rund gerechnet 180 000 GewichtStonnen
000 000 Raumtonnen ). Welche Menge das ist, erhellt , wenn
man sich vorstellt , daß zur Fortbewegung einer solchen
Ladung 200 Eisenbahnzüge mit je 50 Güterwagen , also
10 000 Güterwagen , erforderlich wären . Dazu kommen noch
die durch Versenkungen bewirkten Verluste an Mannschaf,
ten beziehungsweise Truppen . ES unterliegt keinem Zwei¬
fel, Sah diese tatsächlich vorliegenden Verluste und die auS
ihnen entstandene Furcht vor weiteren Verlusten Unsicher-
heit und Verwirrung und dadurch erhebliche Verzögerun-
gen des Nachschubs nach Saloniki hervorgerufen haben , zu-
mal es sich doch ausschließlich um Truppen und Kriegs¬
material handelte . Unsere und unserer Verbündeten
U-Boote werden dafür sorgen , daß die Unsicherheit und Ver»
wirrung sich noch vergrößert , indem sie auch weiterhin
fleißig ihrer unterseeischen Tätigkeit obliegen.

Außer den Dampfern mit Truppen und Kriegsmaterial
für die Saloniki -Expedition wurden im Oktober und
November  noch folgende Schiffe im Mittelmeer von
Unterseebooten der Mittelmächte versenkt:

4.
3.

. 6.
7.
8.
9.

10.

11.

12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.

22.

24.

DimitrioS , griechisch, 2508 To ., ReiS nach England
(Bannware ).

Woolwich . englisch. 2986 To ., Phosphat , Zinn.
Wacausta , norwegisch , 3612 To ., Zucker, Eisenbahn¬

wagen und Material für die russische StaatSeisenbahn
lBannware ).

Den of Crombie , englisch, 4960 To ., Reis.
Dahra , französisch, 2127 To ., Grütze , Graupen.
Sidi Ferruch , französisch. 1619 To ., Stückgüter.
User, französisch, 3500 To ., Stückgüter.
Sailor Prince , englisch. 3144 To ., Gerste , LebenSmittel.
Halizones , englisch, 6093 To ., Erz , Baumwolle.
Apollo , englisch, 34 To ., Kohle und zwei Kriegsschiffs-

barkassen.
Apscheron, russischer Tanköampfer , 1000 To ., 1000 To.

Heizöl.
Katja , russisch, 600 To . Zucker.
Enosis , englisch, 3409 To . Kohlen.
Name unbekannt , englisch. 5090 (?).
Merganser , englisch, 1905 To ., Stückgut.
Tringa . englisch, 2160 To ., leer.
Tonis , englisch. 8655 To ., Vieh.
Kingsway , englisch, 8647 To ., leer.
Omara , französisch, 436 To ., leer.
Maltnche , englisch, 1868 To ., Stückgut.
Colenso . englisch , 3361 To ., Stückgut und Eisenbahn»

wagen.
Langton Hall , 4437 To ., Stückgut.
Zarifis , griechisch, 2904. To „ Futter -, LebenSmittel nach

England lBannware ).
Algerien , französisch, 1803 To ., Stückgut.
Gesamtsumme:  69 656 Tonnen.

London , 15. Dez . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
f »Lloyd" meldet : Der britische Dampfer »O r t e r i c"

16585 Bruttotonnen ) ist versenkt worben . Die Besatzung
wurde bis auf zwei getötete und drei schwer verwundet«
Chinesen gerettet . _ _

f Kurse politische Nachrichten.
Ei « Antrag Schisser«.

. Mit Unterstützung aller Parteien , mit Ausnahme des
'Zentrums , hat der Abgeordnete Schiffer tm Reichstag
Mgcnöen Antrag einqcbracht . den Herrn Reichskanzler zu
"suchen erstens . Maßnahmen zu treffen , um unter völliger
Währung der Interessen des allgemeinen GeschüitSöetri -hez
li e Untersuchung und Feststellung von Fällen herbeizu.

Ören, in denen durch Kriegslieferungen die Vorbereitung,
ermittlung , Besorgung oder Verschaffung von Krieg »-
eferungen oder eine andere Mitwirkung bei rhnen ein
krmäßiger oder unlauterer Gewinn erzielt worden ist;
»ettens , einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den für
* ReichssiSkus ein Anspruch auf Herausgabe solcher
«winne begründet wird.

Die Haltung der sozialdemokratische « Partei au de«
««geforderten zehn Milliarde « .

Der »Vorwärts " meldet : Die sozialdemokratische Frak-
»v «acht« sich gestern über ihre Haltung zu den anae-

forderten 10 Milliarden schlüssig. Für die Kreditvorlage
stimmten von den Fraktionsmitgliedern 58. dagegen 88.
Bon 10 FraktionSmitgliedrrn . die durch Krankheit an der
Sitzung teilzunehmen verhindert waren oder vor der Ab¬
stimmung sich entfernen mußten , waren protokollarische Er¬
klärungen abgegeben . Bon diesen erklärten sich 7 Abge¬
ordnete für , 3 gegen die Einwilligung , so daß insgesamt
65 Fraktion - Mitglieder für , 41 gegen die Bewilliguna ein-
traten.

kolonialer.
Und trotzdem : Koloniale Werbearbeit.

Herr Dr . Pauk Rohrbach  schreibt uns : Die Schwach¬
mütigen sagen , jetzt sei nicht die Zeit , für den kolonialen
Gedanken zu werben , weil wir das Meiste von unserem
Kolonialbesitz verloren hätten . Verloren ? Glaubt das
wirklich jemand im Ernst ? Glaubt jemand , daß am Ende
dieses Krieges da- deutsche Kolonialreich kleiner und kläg¬
licher sein wird als vorher?

Als mich der Verein Kolonialkriegerdawk am Anfang
dieses Jahres darum bat , in seinem Aufträge und zu.
seinen Gunsten einen Kolonialkaiender für 1916 herauszu.
geben , da sagte ich mir : nichts lieber , als bas ! Gerade in
diesem Jahre must unsere koloniale Stimmung aufgemun¬
tert , mutz unserem Volke gezeigt werden , was es an den
Kolonien bisher gehabt hat und was auS ihnen noch wer¬
den mutz. Ein Preisausschreiben für Beiträge auS unseren«
Kolonialleben fand eine überraschend starke Beachtung und
hat verschiedene Skizzen und Artikel geliefert , denen ich als
Herausgeber nachrühmen darf , daß sie zum Wirksamsten
gehören , was unsere Kolonialliteratur bisher hervor¬
gebracht hat . Eine große geographische Karte , sechs bunte
künstlerische Tafeln von Profeflor Kampf , Professor Dtöwer
und E . M . HeimS , zahlreiche Illustrationen nnd dreiund¬
zwanzig Vildnifle statten den Kalender äußerlich aus . Ich
selbst habe mich bemüht , die Frage zu behandeln , was die
Kolonien für Deutschland bedeuten , Graf Reventlow hat
vom Flottengeist gesprochen, andere Kolonialpolitiker über
koloniale Schulung , koloniale Landwirtschaft usw ., aber als
das Wertvollste möchte ich die Beiträge bezeichnen , die un¬
mittelbar aus dem kolonialen Leben selber stammen und
lebendige Fülle mit stimmungsvoller Einzelschilderung ver¬
einigen.

Ich für mein Teil zweifle nicht im mindesten , daß ge¬
rade der Krieg uns ein wirkliches Kolonialreich bringen
wird , das diesen Namen verdient . Unsere alten Kolonien,
könnte man sagen , sind von Aegypten her gekommen , denn
Bismarck benutzte den Umstand , daß England zur Be¬
festigung seiner ursprünglichen ägyptischen Position auf
Deutschlands Zustimmung angewiesen war , geschickt dazu,
um der englischen Mißgunst für diese Zustimmung unseren
ersten afrikanischen Besitz abzuringen . Wtzr näher zufieht,
-er kann sich aber schon heute sagen , daß auch die koloniale
Wiederherstellung und Erweiterung nächstes Jahr von
Aegypten her kommen wird . Wenn der Guezkanal unter
unseren und unserer VerVündeten Kanonen .liegt , werden
unsere kolonialen Grenzen in Afrika zu wachsen und sich
einander zu nävern beginnen . Darum : nicht Nachlassen in
der kolonialen Werbearbeit : darum : hoch der koloniale Ge¬
danke ! Dem soll an seinem Teil auch der Kolonialkriege^
bank-Kalender (Eigenverlag des Vereins Kolonialkrieger-
dank zu Berlin W. 85, Potsdamer Straße 97») dienen . Der
Preis des Werkes beträgt nur 1 Mark . Vom Reinertrag
wird ein ausgiebiger Anteil unseren — vorüberghend oder
auf die Dauer — im Erwerb behinderten kolonialen Krie¬
gern zugewendet . Preis , Inhalt und Zweck des Kalenders
machen seine Verbreitung in möglichst großer Menge be¬
sonders wünschenswert , also zum Beispiel in Fabriken,
höheren Schulklassen , Vereinen , namentlich Kriegerver»

einen , als Liebesgabe fürs Feld usw.

5tadtnachr!chten.
WIeSbabe » . 15. Dezember.

Das Ariegsvilberbuch der Frau Kro «pri « zeffin. das mit
seinen Versen und bunten Bildern so recht ein Buch für
Sie Kinder ist und ganz besonder ? als Weihnachtsgeschenk
empfohlen werden kann , ist in allen Buchhandlungen zum
Preise von 1.25 M . zu haben . Die Herausgabe deS Buche»
ist zum Vesten der KriegSkinderspende geschehen. GS soll
mit dazu bestrafen helfen , einen Fond - zu sammeln , um
den Müttern beizustchen , die während de» Kriege » von
einem Kinde gesegnet wurden und bedürftig sind. ES ist
zu wünschen , daß dieser Gedanke , der von der Frau Kron¬
prinzessin besonder » gefördert wird , überall aus fruchtbare«
Boden falle.

Yra »e« -Bortrag . Der Verein für volksverständliche
Gesundheitspflege hatte mit der Abhaltung deS Vortrags
über Frauenleiden und deren Einfluß auf den seelischen
Zustand der Patienten sicherlich einen Erfolg erzielt . Die
Rebnerin , Frau Lieh er  t aus Konstanz , konnte aus ihrem
reichen Schatz von Erfahrungen , die sie als Leiterin eine?
Sanatoriums gesammelt hat . den Zuhörerinnen wertvolle
Ratschläge erteilen . Sie betonte , daß die individuelle Ver-
krankungen der weiblichen Organe . Dann besprach sie die
erläuterte an Hand von Illustrationen die häufigsten Er-
krankngen der weiblichen Organe . Dann besprach sie die
scelUchen Affcktionen al » GemütSleiden , Schwermut und
dergk., die durch die Erkrankungen verursacht werden und
zeigte , wie man in leichten Fällen sich zu Hause Erlösung
davon verschaffen könne . Bet chronischen Leiden , die meist
durch Ueberiehen und Vernachlässigung leichterer Erkran¬
kungen entständen , empfahl sie unbedingt die Zuhilfenahme
ein-e» erfahrenen Arztes . Für Operationen ist dagegen
Rednertn nicht eingenommen . Die zahlreichen Besuche¬
rinnen dankten durch Beifall für das Gebotene und die
Rednerin hatte noch viel Gelegenheit , durch persönliche
Auskunft nützlich zu wirken.

Große Weihnacht »«,Eellnng der Wiesbadener Gesell¬
schaft für bildende Kunst im Neve « Museum . Die Eröff¬
nung dieser von der Gesellschaft, in Gemeinschaft mit dem
Verbände der Kunstfreunde in den Ländern am Rhei«
(Protektor Ge . Kgl . Hoheit der Großhcrzog von Hessen),
veranstalteten Aulstellnnq findet Donnerstag , den 1«. Dez .,
vormittag » 12 Uhr , statt . Sie wird etwa 400 Gemälde,
ferner Plastik und Graphik umfassen und will insofern ak»
eine KriegSveranstaltnng betrachtet sein, al » sie durch die
von den Künstlern auf Wunsch der Veranstalter äußerst
niedrigen , aber festgestellten Preise da» Puvlikrrm zu zahl¬
reichen Erwerbungen «nznregen hofft , während gleichzeitig
durch ein« strenge Jury dafür Sorg , getragen wurde , daß
nur künstlerisch wertvolle Arbeiten vertreten sind.

Schadenfeuer . Am Dienstag nachmittag 5 Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Häfnergaffe gerufen , wo tm zweiten
Stock eine » Geschäftshauses verschiedene» Packmatrrial und
Ausstellungsgegenstände in Brand geraten waren . Nach
etwa «tnstünbiger Arbeit gelang c- erst, da» Feuer zu er¬
sticke« und jede wettere Gefahr zu beseitige « . — Am Matt-

woch morgen 1114 Uhr brannte es im Magazinraum des
Hauses Ellenbogengaffe 4. Auch hier fiel in der Hauptsache
nur Packmaterial und Holzwolle den Flammen zum Opfer.
Die Feuerwehr hatte «ach etwa halbstündiger Arbeit das
Feuer gelöscht.

Ei « frecher Diebstahl . Bor einigen Tagen , wahrschein¬
lich am Freitag oder SamStag wurde aus dem Skulpturen¬
saal der Kunstausstellung  im neuen Museum von
einem Sockel herunter eine Bronzefigur  gestohlen,
darstellend ein ruhendes Kaninchen mit langen Ohren.
Die Figur ist von kupferrötlichcr Farbe , 15 Zentimeter
Hoch, SS  Zentimeter laug . Sie war der kleinste der in
diesem « aale ausgestellten Gegenstände , was den Diebstahl
einigermaßen erleichtert hat , so daß er auch nicht gleich
bemerkt wurde . Hoffentlich gelingt °S. den frechen Dieb
zu ermitteln.

Kellerdiebstähke . In letzter Zeit wiederholen sich in
verschiedenen Teilen der Stadt Einbrüche und Diebstähle
in Kellerräumlichkeiten . Die Diebe haben es hauptsächlich
auf Brennmaterial und LebenSmittel . Kartoffeln usw . ab¬
gesehen. Den Hausbewohnern wird dringend empfohlen,
auf ihre Keller zu achten und namentlich die Hanptkeller-
türen verschlossen zu halten.

Die »« rische« Berlustliste « , Ausgabe SSI, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 404, die sächsische Verlustliste
Nr . 236 u«d die württemhergische Verlustliste Nr . 319. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnfanterie -Negl-
menter Nr . 88. 168, die Reserve -Jnfanterie -Regimenter
Nr . 81, 87, 88, 118, 223, 224, das Landwehr -Jnfanterie -Negi-
ment Nr . 87, da» Feldartiverie -Regiment Nr . 27 und die
3. Lsndwehr -Pionier -Kompagnie des 18. Armeekorps.

Diaudesamtr -Nachrichten vom 10. bis 12. Dezember To¬
desfälle.  Am 10. De-embcr: Kammermusiker a. D. Hemm«
Becker. 78 I . Rentner Günther Le Banld de NanS. 60 I . Rent¬
ner Friedrich Wimmer. 66J . - AM " ^ Dezember : Mame Schuck,
gib. Zebme. 66 I . Anna WoaS. aeb. Müller , 63J.  Konsul a. O.
Kaufmann Wilbelm Endreß . 46 I . Student Josef Flammana,
21 I . — Am 12. Dezember: Rentnerm Helene Hetzenberg,
69 I . Katharine Becker, ged. Ziebcrt . 71 I . Anna Staudinger,
64 3.

Kurfcaiis , Theater » Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus . Ein Symphonie - Konzert  im

Abonnement ist für Donnerstag abend unter Herrn Kur-
kapellmeister . JrmerS  Leitung vorgesehen . Zur Auf¬
führung gelangt Sie „Unvollendete " von Schubert , sowie
Beethovens C-moll -Symphonie.

Residenz - Theater.  Am Samstag nachmitag % 4
Uhr wird das reizende Märchen „Klein Däumling , der
tapfere Zinnsoldat " aegeben , das in 4 Bildern und einem
Borwort nach dem gleichnamigen Märchen von Grimm von
OSkar Will für die Bühne zeitgemäß bearbeitet ist. Dieses
für Kinder so recht geeignete Märchenstück gelangt zu
kleinen Preisen zur Aufführung . (Balkon . 2. Rang 50 Pf ..
S. Sperrsitz 1 M ., 1. Sperrsitz 1.80 M . usw .) . Der Vor¬
verkauf beginnt Donnerstag.

WohltättgkeitSakenb.  Am Donnerstag , den
16. Dez ., abend » 8 Uhr , veranstaltet die Jugendkompagnie
Nr . 149 (Stadt Merbaden II einen Wohltätigkeitsabend
im großen « aal der Wartburg zum Besten der Kriegsbe¬
schädigten unter Leitung und Mitwirkung des Kgl . Hof-
schanspleler » Herrn Andriano und mehrerer hiesiger
Damen . Eintrittskarten zum Preise von 1, 2 und 3 M.
sind an Ser Kaffe »n haben.

Nassau«ud Nachbargebiete.
b. Weikbach. 18. Dez . Ungültige Bürgermei¬

st erwähl,  Die vor kurzem vollzogene Wahl eines Bür¬
germeister » wurde von der Wiesbadener Regierung für
ungültig erklärt . Am kommenden Sonntag findet die
Neuwahl statt . — « ei der Wahl war der seitherige Bürger¬
meister Mendorf wicdergewählt worden , doch mußte die
Ungiltigkeit erklärt werden , weil bei der Wahlversammlung
weniger al » di, Hälfte der Wahlberechtigten anwesend , die
Versammlung als» nicht beschlußfähig war . r '

l La«s -» sch» «l»ach, 15. Dez . Persönliches.  An
Stelle des nach « chadeck versetzte» Pfarrers und KreiSschul-
inspektor » Thiel zu Egenroth ist Pfarrer Färber  zu
Bleidenstadt mit der Versetzung der Geschäfte der Kreis¬
schulinspektion  Sangenschwalbach betraut worben.
Für die freie Pfarrstelle in Egenroth , deren Besetzung durch
Gemeindewahl erfolgt , sind 2 Bewerbungen eingelaufen.

cf «ad « m«, 18. De, . Städtische «. Auf Anregung
de» Reich»verbande » deutscher Städte beschlossen Magistrat
und Stadtverordneten für das Rote Kreuz in Bulgarien
25 Mark zu stiften , um der heldenhaften Nation nach Kräf¬
ten Veizustehen. Zur « riegstagnng de» Naffauischen Stadte-
bunde » in Frankfurt a. M . wird von Seiten deS Magistrats
der Beigeordnete Franz Schmitt  und von den Stadt,er-
ordneten Rentner Karl Flick abgeordnet . Magistrat und
Stadtverordneten bewilligten für die Weihnachtsbescherung
der in den hiesigen Lazaretten untergebrachten Vermut
deten und Erkrankten , außer einem ansehnlichen Geldbe¬
trag , AD Büchsen Schweinefleisch -Konserven und die erfor¬
derlichen Tannenbäume aus den städtischen Waldungen.
Im Walddistrikt Orlen zwischen Lahnsteiner und Dause-
«auer Wald soll ein Abfuhrweg angelegt werden , damit
ha» dort bei der Durchforstung zu gewinnende Holz auch
abgefahren werden kann , wa » bisher nicht möglich war.

n . Limburg , 15. Dez . Verschiedenes.  Der Kreis-
auSschnß hat beschloffen. mit Wirkung vom gestrigen Tage
an . Petroleum karten  einzuführen . — Die Eheleute
Jakob Reinhard,  Hausmeister , und Frau Franziska,
geh. Lang , feiern »u Weihnachten das Fest der silbernen
Hochzeit.

■n. WalbGause « . 18. Dez . Bürgermei st erwähl.
Bürgermeister vir », der seit 22 Jahren die Geschäfte un¬
serer Gemeinde führt , ist abermals zum OrtSoberhaupt
gewählt worben.

—ob. viede «k»»f, 15. Dez . Vermehrte Holzfäl¬
lung. <X » gilt in diesem Winter i« den städtischen Wal¬
dungen ungeheure Holzmengen zu schlagen . Der Haus-
haltungSplan schloß mit einem Einschlagssoll von 6600
Festmetcrn ab. Zur Bewältigung dieser Holzhauerei hat
die Stabt sich Kriegsgefangene überweise « lassen.

** Nieder,Ingelheim , 15, Dez . Sin schwerer Un¬
glück » f a l l ereignete sich in der hiesigen Malzfabrik . Der
von hier stammende Arbeiter Philipp Baumgürtner kam
bet der Arbeit der Transmission zu nahe , so daß er von
dem Triebrteme » ersaßt und so gräßlich zugertchtet wurde,
haß der Tod auf der Stelle eintrat.

7'. Be « »er Mesel « n» Saar . is . Dez . Da » Hoch¬
wasser  brachte für die Anwohner der Flüffe Saar und
Mosel genug Unannehmlichkeiten . In Trier wurden 12
Häuser durch da» au » den Kanäle « brechende Wasser ab-
gcschnitten . Ein Hau » konnte nur noch durch die Fenster
betreten werde «. Das rlu »pumpen der Keller ist eine
ständige Arbeit , wo soviele Keller überschwenmrt wurde «.

«
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— Die Saar stand in Bcurig -Taarbura bis an die Häuser.
Die Keller mußten geräumt werden und weithin hatte der
Fluß das Land überschwemmt . Die Fähren mutzten den
Betrieb einstellen . Jetzt ist die Gefahr vorüber.

Berliner Produktenbörse vom 1k. Dez . Das Geschäft
war sehr gering , die Tendenz behauptet . Kartoffeln waren
vernachlässigt , ebenso Pferüemöhren trotz niedrigerer For¬
derungen . Maismehl . Reismehl , sowie andere Artikel
wurden zu gestrigen Preisen gehandelt . Maismehl 88—98
Mark , Reismehl 113—116, Strohmehl 24—25, Pferdemöh¬
ren 3.10—3.40, ausländische Hirse 678— 888, Futterkartoffeln
3.38, neue Serradella 56.58, alte Serradella 53, Taatlupincn
4.88 Mark per Zentner.

1. Vorschußverein Wehe » . Wehen.  14 . Dez . Sonntag
nachmittag fand die diesjährige Herbst - Generalversrmm-
lung des B o r s chu ß v e r e i n s Wehen  E . G. m. u . H.
statt . Die Versammlung war von nur 11 Mitgliedern be¬
sucht. Der erste Punkt der Tagesordnung betraf die Er-
gänzungswahl des Vorstandes . Es schied aus der auf fünf
Jahre zu wählende und nach 8 4 des Vereinsstatuts vom
Aufsichtsrat vorzuschlagende Kasiierer Karl Hilz . Herr
Hilz  wurde einstimmig auf fünf Jahre wiedergewühlt.
Es folgte die Ersatzwahl von zwei Aufsichtsratsmitglieöeru
für die ausscheidenden Herren Rau und Beil er;  beide
wurden auf drei Jahre wiedergewählt . Die Revision hat
durch den Verbanüsrevisor Herrn Senberth -Wiesbaden
stattgefunden ; es wurde festgestellt , - atz die Geschäftsführung
eine ganz vorzügliche und daß Reservefonds sowie Spezial¬
reservefonds im Verhältnis zur Grütze des Geschäfts recht
ansehnlich seien ; der Bericht empfiehlt , um den Verein
gegen etwaige Verluste nach dem Kriege zu sichern , die
Bildung einer Kriegsreserve , sowie eine Erniedrigung der
Dividende . Bon den anwesenden Mitgliedern wurde an¬
erkannt . daß die Bildung einer Kriegsreserve wünschens¬
wert sei und wurde deshalb beschlossen der Anregung des
Herrn Verbandsrevisors nachzukommen . Als vierter Punkt
wurde über eine Gehaltsregulierung des Kassierers ver¬
handelt Herr Kassierer Hilz hatte eine Einaabe an die
Generalversammlung gemacht , in welcher er angesichts der
herrschenden allgemeinen Teuerung um eine Gehalts¬
erhöhung von 388 M . bat . Herr Dr . Ovvermann ergriff
in dieser Sache das Wort und empfahl , da die allgemeine
Teuerung sich auf dem Lande ebenso wie in der Stadt fühl¬
bar mache, die Erhöhung des Kassierergehalts von jährlich
2188 M . auf 2488 M . Der Antrag wurde angenommen und
die Gehaltserhöhung bewilligt . Herr Kassierer Hilz , welcher
die Annahme einer Wiederwahl von der Bewilligung der
Gehaltserhöhung abhängig gemacht hatte , nahm nunmehr
auch die Wiederwahl auf fiins Jabre an.

Der Mittelrhcinische Fabrikanten -Verein Mainz hält
am Donnerstag , den 16. Dezember 1915 . nachmittags 41£
Uhr , in Frankfurt  a . M .. Hotel „Frankfurter Hof ,
eine Mitgliederversammlung ab. Nach Mitteilungen des
Geschäftsführers über wichtigere Vorgänge seit̂ der letzten
Mitgliederversammlung wird Herr Professor Dr . Voigt
von der Universität Frankfurt a. M . über „die volksnnrt-
schaftlichen Kriegsorganisationen und die Möglichkeit ihrer
Uebertragung auf die Frieöensverhältnisse " sprechen.
Hieran schließt sich eine Aussprache an ._ _

T . Vom Mittelrhein . Am Binger Pegel stand das
Wasser gestern auf 3.59 Meter , ist also am Montag
um 8 Zentimeter zurückgegangen . Ebenso ist am Oberrhern
das Wasser gefallen . Das gegenwärtig herrschende Frost-
wetter hat diesen Rückgang bewirkt . Dieser hat nch ebenso
auch bei den Seitenflüssen des Rhein ? gezeigt , wo das
Wasser ebenfalls stark gefallen ist. Die Mosel , die eine
außerordentliche Höhe — in Trier 5,80 Meter — erreicht
hatte und den Verkehr der Kleinbahn nicht mehr zuließ,
ist qanz erheblich zurückgegangen . Immerhin hatte der
Fluß seit 1918, wo die Höhe in Trier 6 45 Meter betrug,
einen solch hohen Stand nicht mehr erreicht . Auch me liayc
geht zurück. Es dürfte nicht mehr lange dauern und öw ge¬
wohnten Verhältnisse sind wiedergekehrt . Auf dem Main
hatten die Schlepper mit der starken Strömung zu kämpfen.

Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschastsrats

vom 7. bis 13. Dezember.
Es scheint wirklich , als ob Deutschland von Rumänien

hinsichtlich der Getreidclieserung an der Nase herumgesuhrt
wird . Monatelang haben sich alle Meldungen , daß nunmehr
die Schwierigkeiten bei der Ausfuhr von Getreide beseitigt
wären , als irrig erwiesen , und auch die letzte Meldung,
daß zwischen Rumänien und den Zentralmächten tut Ab¬
schluß über 50 888 Waggons stattgefunden und der Trans¬
port schon begonnen habe , hat sich wieder als verfrüht her-
ausgestellt . Nach neueren Berichten dauern vielmehr die
Verhandlungen über den Ankauf rumänrschen Ge -
treib es  noch an . Man Hab- sich bisher nur darauf ge¬
einigt , daß 58 888 Waggons Getreide gekauft werden , wobei
das auf Schleppern verladene und bereits bezahlte Ge¬
treide eingerechnet wird . Die Bezahlung erfolge an der
Grenze . Nach der neuesten Depesche aus Bukarest vom
18. Dezember hat die Zentralkommission für den Verkauf
der Ausfuhr folgende Mindestpreise festgesetzt : für Mehl
4286 bis 5788 Lei . Kleie 2886 , Malz 1888, Maismehl 3888 Lei
für je 18 Tonnen ab Verladestatiton . Alle sonstigen Kosten
gehen zu Lasten des Käufers , Eine Meldung vom 8 Dezem¬
ber ans Bukarest besagt , daß die Ausfuhrkommission des
Finanzministeriums die Erlaubnis für die Ausfuhr von
1008 Waggons Mehl nach der Türkei erteilt hat . Dem
„Pester Lloud " ist am 18. Dezember aus Bukarest depeschiert
worden , daß die ganze Ernte des Jahres 1914  aus geführt
werden dürfe und von der Ernte 1915 bei Weizen sechs
Zehntel , bei Hafer 3 Zehntel und bei Gerste , Bohnen und
Erbsen die Hälfte.

Auf dem Getreide - und Futtermittelmarkt
ist die Stimmung in der abgelaufenen Woche etwas
schwächer geworden . Von den Angeboten sind zu erwähnen:
Sommerweizen 359 M . Posen , 368 M . Hamburg Saat¬
roggen 888 M . Posen , Saatgerste Hannah 528 M . Hamburg,
Prima IGoldtovI 588 M . Parit . Schleswig , Saathafer Pet-
kus Gelbh . 1. Abs . 496 M ., neue Serradella 596 M ., Gelb-
lupinen 488 M ., Blanlupinen 478 M . Berlin . Taviokamehl
87 ^ M . Uerdingen , Tapiokablütenmehl 9954 M . Duisburg,
Kartoffelmehl 48^ M . mit Sack Kai Hamburg , prima holl.
Blütenmehl 66 M . Holst ., Kartoffelkraftfutter 448 M . bto.
mit Sack Harburg , rum . Mais 848 M . loko Hamburg,
Maisfutter '816 M . mit Sack wgfr . Halle , Maisfuttcrmehl
676 M . bto . mit Sack wgfr . Herford . Sesamknchen 18 Pro¬
zent 355 M . mit Sack Magdeburg . Haselnutzkuchen 758 M.
Hrbg ., rum .Rapskuchenmehl 36—38Proz . 688 M . m . S . Halle,
ital . Reisfuttermehl 24/28 Prozent 598 M .. feine Reiskletc
815 M . Hbg ., grobe 318 M . Mecklenburg , Erdnußkleie 338

Mark Hbg ., Biertreber 518 M . Bremerhaven , getr . Rüben,
blätter Dezember 248 M . Magdeburg , Torfmelasse 75/2;
215 M . Paderborn , holl . Torfnieiasfe 288 M .. Strohmehl
285 M . Hann ., 206 M . Hessen und ab bad .-württ . Stationen
198 M . Hadersleben , Strohmehl 246—258 M . Berlin , Hjjzl
felmelasse 78 :38 248 M . mit Sack Hrbg ., feine Weizenkleie
588 M . mit Sack Kai Hbg ., Hafcrfuttcrmehl gar . rein . 47z
Mark Harburg , gedarrte ausl . Eicheln 47.» M . ab Lager
Verden , holl , gedarrte Eicheln 458 M . ab Hamourg Station,
Eichclfnttermehl 486 M . ohne Sack Hrbg ., ausl . gedarrtes
Eichclmehl 478—488 M ., gelb . norw . Fischmehl 55—68
zent P . und F . 14/18 Prozent phi . K. 628 M ., -spelzsprem
mehl mit Sack 256—268 M . Hamburg . Futterkartoffeln 88
bis 68 M Hamburg , Pserdemöhren 86—98 M . Hamburg,
Speiscmöhreu 184—188 M . Hamburg . Wintcrweihkohl 84
bis 66 M . Hambura , ausl . Kastanien 178—175 M . Hamburg,
Steckrüben 44—48 M . Hamburg , geschrot . in !. Kakaoschalen
305—310  M . Hamburg , geschrot. ausl . Kakaoicyalen mit Bei¬
mischung denat . 388—385 M . Hamburg für 1888 Kilo.

F . C. Frucht - und Futtermittelmarkt . Frankfurt,
15 T - z. Betuch schwach, Handel und Umsatz gering . Ge¬
treide  geschäftslos . — Das Angebot in Futtermit.
teln  wird immer besser . Kokoskuchen 65—66 M .. Lein,
kuchen 75—77 M ., Ausländische Kleie 58—52 M .. Spelzstren-
mehl 24—26 M . — Kartoffeln  ab Station 6.18 M.
Alles für 188 Kilo.

Schlachtviehmarkt . Frankfurt,  16 . Dez . Auftrieb:
428 Schweine . Preise für 1 Zentner : vollfleischige Schweine

80—188  Kg . Lebendgewicht 108 M ., vollileischrge
Schweine unter 80 Kg . Lebendgewicht 93 M ., vollfleischig-
vvn 188—120 Kg . Lebendgewicht 118 M .. vollfleischige von
120—158 Kg . Lebendgewicht 129 M - Marktvcrlauf : Bei
flottem Geschäft wird der Markt fast geränmt.

Schristleitung: Bernhard © rotfiuS.
Berantwortttch für deutsche und ouSrodrttfle Post« ' : S1. ®tot6n8;
für sf utt n WtslcnfchaU, Unterhalt »»«?- und Volkswirt, chastlichcn Teil,

ls I ! e n b c r a e r : für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
C. D i e tze l; für die An,eigen: Carl !U S ft e l : sämtlich in

Wiesbaden.
Truck n. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. b.H.

R . E.
Spurt

WellerberW Ser WMReMelle-Milbing.
Voraussichtliche Witterung für 16 . Dezember:

Meist trübe , Niederschläge , vorwiegend Regen . Mildei,
kein Nachtfrost mehr.

Wasserftand r Rbrinpegel I/aub gestern 4.48, heute4.81
Lahnpegel gestern 4.18, heute 4.08 .

16 . Dez.
Sonnenaufgang *-07 I Mondaufgang 12.39
Sonnenuntergang 3.44 | Monduniergang M- - >>—'

Däs Beste zuf»Zahnpflege

Das Wiesbadener Rundreisespiel
ist ein patentamtlich geschütztes Gesellschaftsspiel , welches bereits in 5. Auflage erschienen ist. Ls binztge Gesellschafts
spiel, was die Jimend in der Heimatkunde spielend unterriditet , daher padagogisdi empfohlen, und sollte bei keinerF Preis 3 Mark.Weihnachts - Bescherung fehlen.

Eigene Erfindung wie Verlag der Spiel war enhandlung

H. Schweitzer , Hoflieferant, Ellenbogengasse 13.
Erstes und ältestes Spielwaren - Geschäft am Platze.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 16 . De * . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ins Feld, Marsch L. Stasny
2. Ouvertüre zu „Die schöne

Galathee“ F. v. Suppe
3. Bauern-Polka Joh. Strauss
4. Sende diese Blumen dir,

Lied F. Wagner
5. Espana, Walzer Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ D. F. Anher

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

7. Potpourri a. d. Operette,Die
schöne Helena “ Offenbach

8. Soldatenleben , Marsch
M. Schmeling.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symplionie -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

VORTRAGSFOLGE.
1. Symphonie in H-moll (un¬

vollendete ) Frz. Schubert
I. Allegro moderato

II. Andante con moto.
2. Symphonie Nr. 5 in C-moll

L. v. Beethoven
geh. 16. Dez. 1770

I. Allegro con brio
II. Andante con moto

III.Allegro — Scherzo
IV. Allegro - Finale.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn d. Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Pari . , 14. Dez.
Bproz.Rente.Italiener. .
Ross. kona-RU . . . .
Spanier . .
Türken (nnlf.), . . . . .
Türkische Lose. . . .
Metropolltaln.
Banquo Ottomane. .
Rio Tinte. . . . . . . . . .
Charterod.. . . . . . . .
Dcboers.. . . . . . . . . .
Eastrand . .
Goldneids.
Randmine» . .

V. K.
64 -50

1490
286 -—

115 —

L. K.
64 -50

1489

290--

Londoner Börse.
London . 13- Dez
Consois.
Japaner .Brasilianer.
Portnfpesen. . . . . . . .
Baltimore. .
Canadian Paeino . . .
Erle.
Sooth. Paefflo.
Union PaclJlo.
ünlted State» Steel

V. K. L. K.
58 -50 | 58 62

99-12
191-

44 -50
103 50
144 37

90 -50

47~
53 -50
98 -12

192-
44 -87

106 -25
145--
90 -62

New-Yorker Börse.
Sew -y orli , 13. Dez.
Tendenz für Geld.
Geld auk 24 Standen. . .
Silber-Bullion.
Atch.Top.n-SantaFe Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Sbaree
Chicago Hilwanke, n.
, . . .St. Pani Share». . .
Denv.inRioGranda com
Erle comm. .

,do. .Ist. freieren . .
JUinots Central Shares
LonlsvlUea.NashvllleS.
Miss.Kans&Texaz com.
.do . do. .pret.
Mlssonrl Pacific comm.
Neir-York Centralbalin
Norfolkn.Wcster»com.
NorthernPaclIlc comm.
Readlng eomm. .
Rock Island eom. .
Southern Pachte. . . . . .
. . .do.. . . Rallwaj com.
. . .do. do. . .pret
Ünlon-Paelflo comm.. .
.do . prolcred
Wabasb pretered.
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Copper.
General-Electrlc.
UnitedStatesSteelCom.

V. L.
nom.
nom.

106
93N-

179'/i

93V»
14<l»
43>/i
57-

108-
127'is

63l«
4’/c

104'/,
121 -
115-'/.
80»,.

100 »/«
22 °/«
bl '/.

137V.
83-
45 -/«

468-
85-

174»/
86-

L. I.
behpt.

1'/.
55°/s

105*/.
92-

178c/-
92*/.
139*
42*1.
56*/»

107-
127-

6'/.
3'/-

104*/.
120 -
115'/,

80 'm
100

21V.
61N«

136 31»
83-/-
45'/.

467-
841-

1741s
85-1«

1 Waggon

in allenGrössen eingetroffen.

in Guss emailliert,
Stahlblech emaill. u. verzinkt.

3551

1.Mi
Kirehgasse 24.

Junge Daine
aus gutem Hause, gewandt und freundlich im
Verkehr mit dem Publikum, nicht unter 18 Jahren,
für angenehme Stellung sofort gesucht. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche
unter N . 637 an die Geschäftsstelle ds. Blattes
erbeten. 55. 79

1
5—6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung, sofort od.
später zu verm. Näheres
haar, Taunusstr. 13,1.

gekittet wird : GlaS . Marmor.Kimstgeaensiände aller Art.
fPorzellan feuerfest im Wasser
haltbar ) . Luifenvlatz 6 bei
S . Ublmann . r«7l

Gardinen auf Neu . Herren-
wä 'che. sowie iede andere Wasche,
auch aut Gewicht, liefert tadellos
Neuwäsch. Kirsten. Scharnborst-
stratze 7. Tel . 4874. 3813

MöäöriALW äurcd Plakate kenntlich!
Vertreter für den Grossverkauf:

Ernst Schade , Biebrich a. Rh. 354.

ülridnaebtsbitte
Das Mnderheim des Vereins M

Urüppelfürsorge will auch in diesem^
seinen Pfleglingen Geschenke unter den Christ̂ u«
legen. Ls gilt 25 Rinder durch weihnachts
gaben zu erfreuen . Wir wenden uns an M
bewährten Opfersinn unserer Mitbürger, mito
Bitte, zu unserer Weihnachtsbescherung verz^
steuern.

Gaben nehmen entgegen:
Die Oberschwester

Nannq Schlichting,
Mozartstraße 8.

Dr . Guradzee
Mainzerstraß^

BekaNntmachung-
Am IS.. 16., 28 .. fl . und 22. Dezember  MS N«

von vormittag ? 9 Uhr bis nachmittags o Uhr im
n t u n 6" Scharfschießen statt.

ES wird seiverrt : ° Maße«-
„Sämtliches Gelände einschließltch der Wege und

das von folgender Grenze umgeben wird : » ^ mneteEs
Friedrich -König -Wea — Fdstelner S ^ aße - Tromv » gges

- Weg hinter der Rentmauet GtS ^ Kestelbachtŵ .
Kestelbachtal - Fischzucht zur Platter Straße — -t « tf°l
wea bis zur Leicktweisboble.

Die vorgenannten Wege und Straßen.a ; IC DOTuennmucn vüchc uu «.* aeuv/'
innerhalb des abaesverrten Geländes beiindlichen. ^
nicht zum Gefahrenbereich und sind kur Len Verkehr lre ^ ,cht
Jagdschloß Blatte kann auk diesen Wesen aekechrlos

werben^ ^ betreten des abaesverrten Geländes wird®
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Nabeng .rund an den
an denen nicht aelchosien wird , wird wegen Schonung v
Nutzung ebenfalls verboten. ^

Wiesbaden , 27. November 1918. Garnison -K- « >̂ 7
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